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Schafft Köln die Wende?
Köln hat den Klimanotstand ausgerufen und 
spricht von der Mobilitätswende. Nun muss 
sich zeigen, wie sich dies in Planen und 
Handeln von Verwaltung und Politik nieder-
schlägt. So sollen in Verwaltungsvorlagen 
nun auch deren Wirkungen für den Klima-
schutz dargestellt werden. Ebenso span-
nend wird die weitere Ausgestaltung der 
Stadtstrategie „Kölner Perspektiven 2030“ 
sein. Werden hier Klimaschutz und Mobili-
tät sowie weitere Themen der Nachhaltig-
keit ihren notwendigen Stellenwert erhal-
ten? Die aufziehende Kommunalwahl wird 
zeigen, wie die entscheidenden Akteure ein 
zukunftsfähiges Köln gestalten wollen. 

Ihr KölnAgenda Team

Allein 39 verschiedene Workshops und 
Vorträge zur Klimakrise veranstaltete 

die Königin-Luise-Schule während zwei-
er Aktionsmonate zum Klimaschutz. Die 
Schüler und Schülerinnen des städtischen 
Gymnasiums informierten sich über inter
nationale Baumpflanzaktionen, suchten nach 
Mikroplastik in Kosmetikprodukten, stellten 
Bienenwachstücher her und berechneten die 
CO2-Bilanz verschiedener Automodelle. Poe-
try-Slams, kurze Videobeiträge und Songs 
der Schüler*innenband rundeten das Ange-
bot ab. So viel Engagement war der Fach-
jury des Schulwettbewerbs der Klimaschutz 
Communty Köln einen Sonderpreis wert. 

Darüber hinaus ehrten sie in den Kategorien 
Grundschule und Sekundarstufen 1 und 2 die 
Abendrealschule für die Vereinigung ihrer 
seit 2013 laufenden Schulgartenarbeit mit 
der Städtepartnerschaft Köln/Tunis und dem 
daraus erwachsenen Jugend- und Fachkräf-

teaustausch. Das Albertus-Magnus-Gymnasi-
um erhielt einen Preis für die Erstellung einer 
Grundlagenberechnung für die Installation 
einer Photovoltaik-Anlage auf dem Schul
dach. Besonders engagiert zeigten sich auch 
die Kölner Grundschulen: Die Anna-Langohr-
Schule startete das Projekt „Wir sind Klima
forscher“, bei dem sie beispielsweise im 
Kunstunterricht ausschließlich Naturmateria-
lien und aufgearbeiteten Müll verwendeten. 
Die Florianschule veranstaltete drei Tage mit 
18 Projekten zum Thema Nachhaltigkeit und 
beteiligte sich am großen Klimastreik von 
Fridays for Future. In der GGS Riphanstraße 
war die „Tigerklasse fürs Klima unterwegs“, 
machte einen Müllspaziergang und demonst-
rierte für den Klimaschutz. Auch die Michael-
Ende-Grundschule führte eine Projektwoche 
zum Thema durch und bot 13 verschiedene 
Angebote von Müllvermeidung über nach-
haltige Kleidung, Ernährung und Konsum bis 
hin zum Wasserverbrauch an. Jeden Morgen 

stimmten die Klassen dabei einen gemeinsa-
men Klimasong an.

Als Gemeinschaftspreise winken den Schüler 
und Schülerinnen Ausflüge ins Odysseum, 
zum TimeRide VR Cöln und den Kölner Zoo.

Kölner Klimaklüngel
Die 2016 gestartete Mitmachkampagne  
„Klimaschutz Community Köln“ (KCK) des 
KölnAgenda e. V. setzt sich für konkrete 
Handlungsänderungen beim Klimaschutz  
in der Stadt ein. Nach einem erfolgreichen 
CO2-Einsparwettbewerb hat sich ein Team  
von Kölner Klimabotschafter*innen gebil- 
det, die regelmäßig auf der Webseite  
www.klimaschutzcommunity.koeln und in 
sozialen Netzwerken über gute Beispiele 
berichten und zum kommunalen Klima-
schutz informieren. Nach dem diesjährigen 
Schwerpunkt Schulwettbewerb will die KCK 
im nächsten Jahr unter dem Motto „Kölner 
Klimaklüngel“ für klimapolitisches Engage-
ment von kleinen Kölner Firmen und Start-
Ups werben und über gute gewerbliche Bei-
spiele informieren.

 Stefan Kreutzberger

Der Schulwettbewerb der Klimaschutz Community Köln fand regen Anklang. 
Sieben engagierte Projekte von Kölner Schulen wurden schließlich von der 
Jury ausgewählt und in Anwesenheit von Umweltdezernent Dr. Harald Rau 
als beste Beispiele ausgezeichnet.

Klimaschutz Community Köln

Beispielhafte Klimaschutz-
projekte an Kölner Schulen
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Die Stadt Köln entwickelt unter dem Titel 
„Kölner Perspektiven 2030“ eine Stadt-

strategie, die als Kompass für die Gestal-
tung aktueller Veränderungsprozesse und 
der Stadtentwicklung dienen soll. In 2017 
begann die verwaltungsinterne Vorberei-
tung und 2018 mit externer Unterstützung 
die Entwicklung des Prozesses. In diesem 
Jahr wurden mit dem Zielgerüst und der 
stadträumlichen Perspektive erste Bau
steine der Stadtstrategie vorgestellt und 
diskutiert (mehr Informationen der Stadt 
gibt es auf https://t1p.de/wbps). 

Was soll(te) eine Stadtstrategie  
erreichen? 
Klar – Wir brauchen ein Zukunftsbild, eine 
Vision für unsere Städte. „Die große Trans-
formation“ nennt das Uwe Schneidewind 
vom Wuppertal Institut für Klima, Umwelt, 
Energie. Das Klein-Klein des alltäglichen 
Handelns ohne Zukunftsperspektive ist in 
einer Sackgasse. Unser Handeln an Nachhal-
tigkeitszielen auszurichten bedeutet im Kern, 
die Lebensverhältnisse der Menschen nach-
haltig, gerecht und zukunftsfest zu gestalten.

1. Zukunftsforum:  
Zielgerüst für die Kölner Perspektiven 
2030
Im Mai wurde der Entwurf des Zielgerüsts 
veröffentlicht, das aus fünf Leitsätzen, 

denen jeweils mehrere Ziele zugeordnet 
sind, besteht. Die Sustainable Development 
Goals (globale Nachhaltigkeitsziele) der 
Vereinten Nation und die Leipzig Charta zur 
nachhaltigen europäischen Stadt werden 
als wichtige Orientierungen genannt. Beim 
1. Zukunftsforum am 25. Mai 2019 und 
dem anschließenden Online-Dialog haben 
zahlreiche Bürger*innen und zivilgesell-
schaftliche Akteure dies kritisch kommen-
tiert. Zur Vorbereitung hatte das Bündnis 
Kommunale Nachhaltigkeit (BKN), das sich 
für eine nachhaltige Entwicklung von Köln 
einsetzt, eine ausführliche Stellungnahme 
erarbeitet (https://t1p.de/pqks). Gefordert 
wird darin vor allem eine intensivere und 
kontinuierliche Einbindung und Mitwirkung 
der Zivilgesellschaft, mehr Verbindlichkeit 
bei der Planung des Prozesses, eine Veran-
kerung der 17 Nachhaltigkeitsziele (SDG) 
in die Stadtstrategie und eine regelmäßige 
Überprüfung durch Indikatoren. 

2. Zukunftsforum:  
Stadträumliche Perspektive für die  
Kölner Perspektiven 2030
Schwerpunkt des 2. Zukunftsforums am  
9. November 2019 war die Präsentation 
und Kommentierung des ersten Entwurfs 
der „Stadträumlichen Perspektive“ auf  
Basis des leicht überarbeiteten Zielgerüsts. 
Dies wurde über übergeordnete räumliche 

Kölner Perspektiven 2030

Für eine nachhaltige Stadtstrategie – Bündnis  
kommunale Nachhaltigkeit macht Druck

Ansätze zu 12 Themenfeldern und fünf 
detaillierten Zielkarten zu den Themenge-
bieten Siedlungsentwicklung, Urbane Pro-
duktion, soziale Infrastruktur und Bildungs-
infrastruktur, Mobilität und Grünsysteme 
dargestellt. Insbesondere das Thema Mobi-
lität wurde wieder intensiv diskutiert.

Nächste Schritte
Sobald die Anregungen aus dem 2. Zu-
kunftsforum und dem angeschlossenen 
Online-Dialog bearbeitet wurden, soll An-
fang 2020 den politischen Gremien und der 
Öffentlichkeit der aktuelle Zwischenstand 
vorgestellt werden. Dazu sind im weiteren 
Prozess noch konkrete Handlungsempfeh-
lungen und Schlüsselprojekte geplant. Die-
se und der überarbeitete Stand der bereits 
vorgestellten Bausteine werden am 9. Mai 
2020 beim 3. Zukunftsforum diskutiert. Das 
Bündnis Kommunale Nachhaltigkeit wird 
den Prozess weiter intensiv begleiten und 
sich für eine eindeutige Ausrichtung auf 
Nachhaltigkeit einsetzen. Informationen 
dazu und zu begleitenden Veranstaltungen 
bietet der KölnAgenda Newsletter, Anmel-
dung über unsere Homepage.

 Dr. Herbert Bretz, Ralph herbertz

Im Juni endete die Volksinitiative Aufbruch 
Fahrrad, die von 213 zivilgesellschaftlichen 

Vereinen und Akteuren getragen wird, mit 
einem ersten großen Erfolg: Fast 207.000 
Menschen unterstützten die neun Maßnah-
men mit dem Ziel bis 2025 in NRW einen 
Radverkehrsanteil von 25 % zu erreichen. 
Der zweite große Erfolg folgte am 20. No
vember 2019: Der Verkehrsausschuss des 
Landtags NRW hat einstimmig für ein Rad-
verkehrsgesetz votiert und übernimmt die 
Forderungen von Aufbruch Fahrrad. Damit 
wurde in NRW zum ersten Mal einer Volks-
initiative zugestimmt. Nun heißt es die Ent-
wicklung eines NRW-Fahrradgesetz aktiv 

Volksinitiative Aufbruch Fahrrad erfolgreich

NRW bekommt ein Radverkehrsgesetz

zu begleiten, damit die notwendigen Inhal-
te und Maßnahmen verankert werden. 

Aktuelle Informationen gibt es auf  
www.aufbruch-fahrrad.de. 
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Bereits zum fünften Mal lockte die Köl-
ner Fair Trade Night am 26.09.19 rund 

tausend Besucher*innen ins Rautenstrauch 
Joest Museum und das Forum der VHS, 
um die Welt rund um den fairen Handel zu 
entdecken. Köln ist bereits seit einigen Jah-
ren für den fairen Handel aktiv und konnte 
2017 sogar den Titel als Hauptstadt des 
Fairen Handels für sich gewinnen. Oberbür-
germeisterin Henriette Reker unterstütze 
erneut als Schirmherrin die Fair Trade Night 
und grüßte die Gäste mit einer Videobot
schaft zu Beginn der Veranstaltung. Auch 
wenn der Titel der fairen Hauptstadt die-
ses Jahr an die Stadt Neumarkt in der 
Oberpfalz weitergereicht wurde, sind die 
Kölner*innen weiterhin am fairen Handel 
interessiert. 

Der Markt 
Ein wichtiger Bestandteil der Fair Trade 
Night ist der Markt mit vielen verschiede-
nen fairen Aussteller*innen aus der Re-
gion, der zum Schlendern, Verweilen und 
Erleben einlädt. Auch dieses Jahr stellten 
wieder über 30 Aussteller*innen, Initiati-
ven und nachhaltigen Unternehmer*innen 
ihre fairen Produkte und ihr Engagement 
vor. Die besondere Atmosphäre im Rau-
tenstrauch-Joest Museum, die begleitende 
Musik und die Möglichkeit sich mit den 
Aussteller*innen direkt auszutauschen, 
wurde auch dieses Jahr positiv von den 
Besucher*innen angenommen. 

Das Programm
Der jährlich stattfindende Besuch aus dem 
Produzent*innen Netzwerk von Fairtrade 
Deutschland bot auch dieses Jahr einen 
wichtigen Raum für Austausch und Dis-

kussion. So war die Podiumsdiskussion mit 
zwei Expertinnen aus lateinamerikanischen 
Kaffee Kooperativen zum Schwerpunkthe-
ma „Geschlechtergerechtigkeit“ der Fairen 
Woche 2019 ein Highlight der diesjährigen 
Fair Trade Night. Olga Alvarado, Kaffee-
bäuerin und Mitglied der Fairtrade-zerti-
fizierten Kaffeekooperative COAQUIL aus 
Honduras und Jaquelina Vivanco, Vertrete-
rin des Fairtrade-Produzentennetzwerkes 
CLAC in Mexiko, teilten ihre Erfahrungen zu 
Geschlechtergerechtigkeit und der Rolle der 
Frau im Kaffeehandel. 

Zusätzlich boten die Thementische einen 
interaktiven Austausch. Dort standen 
Expert*innen in 20-minütigen Sessions 
Besucher*innen zu verschiedenen Fair 
Trade Themen Rede und Antwort. Dieses 
Jahr lieferten die kurzen Impulsvorträge 
mit anschließenden Diskussionsrunden 
unter anderem Einblicke in die Themen 
Geschlechtergerechtigkeit in der Textilpro-
duktion (FEMNET e.V.), Siegel des fairen 
Handels (Weltladen Köln, TransFair e.V./
Fairtrade Deutschland), faire öffentliche 
Beschaffung (Stadt Köln) und Engagement 
im fairen Handel (Allerweltshaus e.V.).

Kulturell wurde die Veranstaltung von ver-
schiedenen Bands aus dem Cologne Song 
Contest begleitet. Der Wettbewerb ruft 
jedes Jahr Schüler*innen dazu auf, durch 
Musik das Bewusstsein für ein bestimmtes 
Thema zu stärken. Auf der Fair Trade Night 
unterstützten das Hildegard-von-Bingen-
Gymnasium und der Holla e.V. die Veran-
staltung musikalisch mit ihren selbstge-
schriebenen Songs über Geschlechterge-
rechtigkeit. 

Kulinarisch wurden die Gäste in diesem 
Jahr mit einem veganen Buffet von Bunte 
Burger versorgt. Auch konnten die Gäste 
beim Siebdruckwagen des Mode Kollektivs 
selbst kreativ werden und T-Shirts und  
Taschen unter anderem mit dem Fair Trade 
Town Köln Motiv verschönern. Abgerundet 
wurde die Veranstaltung von dem Kaba-
rettisten Martin Zingsheim mit Ausschnit-
ten aus seinem Programm „aber bitte mit 
ohne“.

Wie geht es weiter?
Die Fair Trade Night ist ein gemeinsames 
Projekt von Fair Trade Town Köln, Köln
Agenda e.V., VHS Köln, Allerweltshaus 
Köln e.V., TransFair e.V., ökoRAUSCH 
Festival, Gemeinschaftsgrundschule 
Irisweg, ConAction e.V., dem internati-
onalen Referat der Stadt Köln und dem 
Rautenstrauch-Joest-Museum.

Aufgrund des Erfolges des Formates wird 
es auch im Jahr 2020 wieder eine Fair Trade 
Night geben. Wann der Termin für die 
nächste Fair Trade Night sein wird und wel-
che inhaltlichen Schwerpunkte gesetzt wer-
den, entscheidet sich in den kommenden 
Wochen. Fest steht bereits, dass die Faire 
Woche 2020 sich intensiv mit dem Globalen 
Nachhaltigkeitsziel Nr. 12 „Nachhaltiger 
Konsum und Produktion“ beschäftigen 
wird.

Vielen Dank an alle Unterstützer*innen, 
die die Fair Trade Night als einen fes-
ten Bestandteil der fairen Woche in Köln 
ermöglichen!

 Nicole Bosquet

Markt des gerechten Welthandels

Fair Trade Night 2019
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FrauenForum KölnAgenda
Das FrauenForum setzt sich seit 1998 für die 
Gleichstellung Menschen aller Geschlechter 
in allen wichtigen Bereichen der Stadtent-
wicklung ein.

Online-Redaktion KölnAgenda
Du interessierst dich für Nachhaltigkeit und 
Umweltpolitik der Stadt Köln? Du hast Lust, 
Artikel zu schreiben und dich redaktionell 
auszuprobieren? Das KölnAgenda-Team freut 
sich immer über ehrenamtliche Verstärkung 
bei der Erstellung des Newsletters, des Ver-
anstaltungskalenders und der Homepage. 
Schreib uns!

Veranstaltungsorganisation
Wenn du mehr über die Organisation und 
Durchführung von Veranstaltungen über 
Nachhaltigkeit, Fair Trade und Umweltschutz 
lernen möchtest, dann bist du hier genau 
richtig. Dich erwartet ein vielfältiges Team 
aus verschiedenen Initiativen, mit denen  
du gemeinsam arbeiten und deine eigenen 
Ideen einbringen kannst.

Kölner Klimabotschafter*innen

Unser Projekt Klimaschutz Community Köln 
bietet Menschen, die sich ehrenamtlich in 
der Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit in 
Schulen und auf Veranstaltungen engagieren 
wollen, als Multiplikator*in und Vernetzer*in 
tätig zu sein.

Arbeitskreis Fußverkehr
Selbstbewegt zu Fuß zu gehen ist die natür-
lichste Art der Fortbewegung – so selbst-
verständlich, dass diese Form der Mobilität 
oft wenig Beachtung findet. Damit sich dies 
ändert, haben KölnAgenda und der VCD 
Regionalverband Köln den AK Fußverkehr 
gegründet.

Köln-Natanz Partnerschaft für  
Nachhaltigkeit e.V.
Der Verein setzt sich für eine Partnerschaft 
für Nachhaltigkeit mit der iranischen Stadt 
Natanz ein und trifft sich zweimal im Monat 
zu regem Austausch.

Lust aktiv zu werden?
Aktuelle Termine und weitere Informationen 
zu allen Gruppen gibt es beim KölnAgenda-
Büro: 0221-33 10 887
buero@koelnagenda.de
www.koelnagenda.de

Möglichkeiten zum Mitmachen

Vorstand KölnAgenda e.V.: 
Dr. Herbert Bretz, Renate von 
dem Knesebeck, Dr. Uta Schmitz

Beisitzer*innen: Dr. Rolf Albach,  
Ali Bokai, Monika König,  
Hille Lammers, Roland Pareik 

Ihre Ansprechpartner*in im  
KölnAgenda-Büro:
Ralph Herbertz, Nicole Bosquet

Auflage: 8.000 
(u.a. als Beiheft der Rhein-Schiene)

Klimaneutraler Druck auf Recyclingpapier:  
grün-gedruckt.de, Düren

Gestaltung:
Wolfgang Scheible  
www.grafik-designer.com

Bildnachweis:
Anna Langohr Schule, Annika Rücker,

verenafotografiert.de

Eine der Hauptauswirkungen des Klima-
wandels wird die Veränderung des globalen 
Wasserhaushalts sein. Für Köln bedeutet 
das Hochwassergefahr im Wechsel mit 
Niedrigwasser. Die Situation im Iran ist 
aber weitaus dramatischer und wird in dem 
Film KARUN von Mohammad Ehsani ein-
drucksvoll beschrieben. Die Flusslandschaft 

Film und Diskussion

Klimanotstand in Köln -  
Wassernotstand im Iran

wandelt sich vom Feuchtgebiet zum Öd-
land. Köln Natanz-Partnerschaft für Nach-
haltigkeit, KölnAgenda und VHS laden am 
28. Mai 2020, 19 Uhr ins Forum Volkshoch-
schule ein. Weitere Informationen zu dieser 
und weiteren Veranstaltungen gibt es auf 
www.koelnagenda.de und über unseren 
Newsletter.

Das Arbeitsgremium aus Politik, Verwal-
tung und Stadtgesellschaft ist 2019 zum 

begleitenden Beratungs- und Evaluations-
beirat geworden. KÖLN MITGESTALTEN und 
andere Vertreter*innen der zivilen Stadtge-
sellschaft bringen weiterhin wichtige Impul-
se für echt gelebte Demokratie und Gemein-
wohlorientierung ein. Die laufende Pilotpha-
se testet die Leitlinien zunächst anhand von 
einigen Projekten, die die Verwaltung als 
machbar und geeignet einstuft. Informatio-
nen zum Prozess und aktuellem Stand gibt 
es auf www.stadt-koeln.de/leitlinienprozess.

Bei der nun anstehenden Zwischenbilanz 
fragt sich der Beirat u.a.: Inwieweit werden 
gemäß der Leitlinien prinzipiell mögliche 
Entscheidungs- und Gestaltungsspielräume 
tatsächlich ausgeschöpft? Aus Sicht von 
KÖLN MITGESTALTEN und anderen zeichnet 
sich folgende Einschätzung ab: bisher unzu-
reichend. Bei komplexen Projekten gehört 
frühzeitiges Beteiligungsscoping (Zweck: 
mit allen Interessensvertretungen gemein-
sam erarbeitetes Beteiligungsdesign) eben-
so auf den Prüfstand wie prozessuale Pro-
jektbegleitung (z.B. Projektbegleitgremium 
inkl. Vertreter*innen der Zivilgesellschaft, 
Runder Tisch, Veedelsforen etc.) und die 

Neues vom Kölner Leitlinienprozess Bürger-/Öffentlichkeitsbeteiligung

Pilotphase Systematische Öffent-
lichkeitsbeteiligung

Mitsprache bei der inhaltlichen Gestaltung 
von Beschlussvorlagen (inkl. schriftlicher 
Begründung der Verwaltung bei Nichtbe-
rücksichtigung von Vorschlägen). Zudem 
muss das ‚Drei-Säulen-Modell‘ der De-
mokratie, siehe Schlüsselqualitäten von 
Bürgerbeteiligung S. 3-4, www.koelnmitge-
stalten.de, von allen Beteiligten (Zivilgesell-
schaft, Politik, Verwaltung, Wirtschaft etc.) 
als zeitgemäß tauglich verstanden und als 
notwendig verinnerlicht werden – was auch 
die Ausbildung einer entsprechenden inne-
ren Haltung bedingt. 

Angesichts der teilweise schon über uns  
hereinbrechenden Klimakatastrophe be-
steht hohe Handlungsnotwendigkeit. In 
einer echt gelebten Demokratie mit mün-
digen Menschen und transparent fairem 
Wettbewerb der Interessen ist u.E. so die 
Chance auf gelingende Handhabung der 
damit einhergehenden Probleme am größ-
ten. Die beste Organisationsform für das 
gemischt besetzte Kompetenzzentrum 
Öffentlichkeitsbeteiligung muss ebenfalls 
geklärt werden. Alles in Allem: unter Vor-
behalt ein wichtiger Schritt in die richtige 
Richtung. Und es gibt noch viel zu tun! 

 Werner Keil


